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T .wrosiense Hazslinszky is a subendemic species of thc Carpathians . Apart from Slovakia, it 
has heen known namely from Romania and Hungary. Recently, few localilies have been reported 
from Yugoslavia (NE Serbia) . The species is rather sharp-cut and locally very abundant. lt occurs 
mainly in oak and beech forests. In a number of regions of the countries given above. the species 
is not rare . However, it was and apparently still is neg lected, usually being confused with 
T medium. 

Einleitung 

Die vorliegenden Seiten stellen eine Ergänzung zu einer der Art T. sarosiense Hazslinszky 
in der Slowakei gewidmeten Abhandlung dar (Hendrych 1993a), in der diese Art von 
verschiedenen Gesichtspunkten (Beschreibung, Taxonomie, Oekologie usw.) aus eingehend 
erörtert wurde. lhre Verbreitung als eines karpatischen Subendemits ist auch aus Ungarn 
und Rumänien, neulich - wenn auch bisher nur von einigen im ganzen vereinzelten 
Fundorten - ebenfalls aus Nordostserbien (Jugoslawien) bekannt. 

ln den erwähnten Ländern ist dieser Art bisher keinere grössere Aufmerksamkeit 
gewidmet worden, was durch diese Abhandlung teilweise ergänzt werden soll. Es sind 
hier die zumeist in den Herbarsammlungen (BP, BPU, BRA, BRNU, BRNM, CL, JE, 
OLM, PR, PRC, W) und in nicht zu grossen Anzahl auch in der Literatur gefundenen 
Angaben zusammengetragen. lhreAnwendung wird dadurch ermöglicht, dass T sarosiense 
in den Herbarsammlungen unter diesem Namen zwar selten, aber dann fast immer richtig 
bestimmt wurde . Eine solche Regel ist auch in der Literatur zu erwarten, die 
Literaturangaben sind deshalb meist glaubwürdig. Die meisten Belege wurden von den 
Sammlern in der Regel als T. mediwn (T .flexuosum) bestimmt oder überhaupt nicht 
bestimmt, bzw. auch als T alpestre, manchmal sogar als T. pratense (offenkundig fast 
insgesamt nur sehr zufällige Funde) bezeichnet. 
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Ahb. 1. - /\. . Tr!fr1/i11111 samsie11se in Ungarn (Jie Fundorte sind im Text, sowie in der Liste angegeben) unJ 
in Jer Nachbarschaft. B. Umfang cks ganzen Areals . 

Bedingungen des Vorkommens 

An den Lokalitäten in Ungarn und Rumänien fand ich T sarosiense immer in den 
Standortsbedingungen. die mit denjenigen völlig vergleichbar waren, wie ich sie bei dieser 
Art in der Slowakei kenne (Hendrych l 990b:314- 335, 347- 348; l 993a:43-45). Deshalb 
halte ich es für unnötig. diese an dieser Stelle zusammenfassend wiederholt zu detaillieren. 
Ich möchte nur erwähnen, dass besonders in Rumänien die Art relativ öfter in die Seehöhen 
über 600 m, e inschliesslich der Seehöhen um 1000 m (mit oberer Grenze von etwa 1200 m), 
steigen wird. Dagegen ist ihr Vorkommen in Rumänien in einer Seehöhe von nur 50 m 
nachgewiesen. Die hypsographisch ausführlicheren Karten standen mir dort jedoch meist 
leider ni cht zur Verfügun g. 

Ungarn 

Aus de m Gebiet des heutige n Ungarns wurde T. sarosiense unter diesem Namen zum 
erst nmal wahrscheinlich von Simkovics ( 1876: 166) angeführt, und zwar aus dem 
Matrn-Gebirge . Es handelte sich um den Berg Agasvar (789 m) in der zentralen Gipfelpartie, 
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westlich von der Gemeinde Matraszentistvan. Eine gewisse Priorität gebührt jedoch 
A. F. Lang, der als erster auf die konkrete Unterschiedlichkeit von hiesigen Pflanzen dieser 
Art schloss. 

Es war schon im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts (Lang 1823:30), als er solche Pflanzen 
nicht als T medium. sondern als T expanswn bezeichnete (vidi in PRC), sie also mit der 
A1t T expansum Waldstein et Kitaibel [(1807, PI. Rar. Hung. 3:263)] offensichtlich 
verwechselte. 

Sonst bezeichnet noch Schur ( 1877: 177) T sarosiense , sogar auch aus dem 
Matra-Gebirge, als T medium var. vrahelyi-hungaricum, das von dort weit später So6 
( 1937:43) als T vrabelyi angibt. Auch Menyhart ( 1877:65) muss erwähnt werden, von 
dem ich vermute (Hendrych l 993a:37), dass sein T haynaldii alias T colocense in 
Wirklichkeit T sarosiense war. Schliesslich, nach V. Borbas, führt Takacs (1878:362) 
T sarosiense von der Burg und dem Städtchen Visegnid an, was Borbas ( 1879: 168) selbst 
wiederholt, aber Gönczy ( 1879) kennt diese Art noch nicht. Ebenfalls die Pflanzen von 
der Stadt Szarvas (Borbas 1881 : 103) bezogen sich offenbar auf T sarosiense. 

Obwohl schon Borbas (1880:317) T sarosiense nicht nur im heutigen, sondern im 
historischen Ungarn für eine ziemlich verbreitete Art hielt, scheint es nicht, dass ihm auch 
späterhin eine angemessene Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Dies betrifft nicht nur die 
Floristen, sondern wahrscheinlich auch die Phytozönologen, was - abgesehen von 
Ausnahmen (z.B. J. Szujko-Laczaex So6 J 964:Tab. 1) - auch für Rumänien oder bestimmt 
für die Slowakei festgestellt werden kann. Aus dem Gebiet des heutigen Ungarns deutet 
darauf die ältere wie auch die neuere Literatur - mindestens die für mich erreichbare und 
bekannte - hin. 

Die sehr fragmentarisch zusammengefassten und damals allgemein wenig bekannten 
Erkenntnisse werden aus der Bearbeitung der Verbreitung von T sarosiense bei Balazs 
(1939:35- 36, 60) einschliesslich der graphischen Darstellung ersichtlich. Dies betrifft 
dort nicht nur das heutige, sondern auch das historische Ungarn. d. h. einschliesslich der 
Slowakei und eines grossen Teils des heutigen Rumäniens, so wie der Karpaten-Ukraine. 

T sarosiense wurde vor allem taxonomisch stark unterschützt (cf. ex . gr. Javorka 
1925:625). Meistens wurde es nur für eine Subspezies von T medium (Simonkai 1886: 18) 
oder sogar für eine blosse Varietät (So6 193l:177) bis eine Form (Lindberg 1906:54) 
gehalten. Dieser Umstand selbst war imstande, dieAufmersamkeit von den Pflanzen dieser 
Art und das Interesse für ihre Erfassung und Erkenntnis abzuleiten. 

Infolgedessen ist die Ausdehnung der Verbreitung von T sarosiense in Ungarn noch bei 
So6 ( 1966:313), sowie schon bei Javorka et So6 ( 1951 :331 ), nur auf die Erwähnung über 
Tornai hegyseg, Matra, Börszöny dombvidek und Visegradi hegyseg (Pilis h.) beschränkt. 
Es fehlt hier also eine Erwähnung über das bedeutende Vorkommen z.B. im Bükk-Gebirge, 
wo die Art besonders häufig vorkommt. Trotz der angeführten Tatsache wurde T sarosiense 
auch in der zusammenfassenden Flora (So6 l 943b) von dort nicht angeführt. Es kann 
daher darauf geschlossen werden, dass es im ganzen Zug nordungarischer Gebirge und 
Hügelländer (Közep hegyseg) verbreitet ist (Abb. 1 A). was in der Literatur bislang nicht 
zum Vorschein gekommen ist. Ein solches Vorkommen war übrigens zu erwarten, wenn 
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man Einsicht in das ausführlicher festgestellte Vorkommen dieser Art in der benachbarten 
Slowakei nimmt (Hendrych l 993b:38), mit deren Gebiet es eigentlich einen 
zusammenhängenden Subarealkomplex bildet, der jedoch nur weniger als 20% des 
gesamten Holoareals repräsentiert. 

Wie in der Slowakei (Hendrych et Hendrychova 1979:317, 321 etc.), auch in Ungarn 
stellt T. sarosiense einen der dazischen Migranten dar (Abb. l B). In dieser Hinsicht gehört 
es zu denjenigen Arten , wie Achillea crithmifolia, Aconitum moldavicum. Dentaria 
glandulosa. Ferula sadleriana. Genista tinctoria subsp. campestris , Helleborus 
purpurascens, Peucedanum carvifolia. Scopolia carniolica, Scutellaria altissima, Sesleria 
heufleriana. Sium peucedanoides, Silene viridijlora, Telekia speciosa, Thlaspijankae u. a. 
(Hendrych 1977:202), wenn auch es sich um Arten mit verschiedener Teilnahme in der 
Vegetation handelt. Es erweist sich auch durch seine quantitative Verbreitung, d. h. durch 
seine Frequenz, unter di esen Arten wahrscheinlich als eine der am öftesten vorkommenden. 
Von diesen Arten reicht es in Ungarn wohl auch am weitesten westwärts. 

Loca varie inventa 

Montes coll esq ue boreales . Visegnidi h. '>: Locis Urasztala (de facto mons, noviss ime Urak asztala dictus, 
593 m) prope oppidulum arcemque Visegrad (V. Borbas, BP). Supra pagum Dunabogdany, in collibus Len 
hegy (385 m) et Pap heg y (411 m), ca 280 usque 370 m. In colle Kopasz hegy (563 m) super pago 
Pilisszentkereszt. quercetum. 420- 540 m. Ad occidentem a pago Leanyfalu , vallis rivi Szenegetö patak dicti , 
querceto-carpinetum . 340 m. Gödöllöi d .: Prope pagum Vacrat6t (Nielsen 1975: 181 ). Börszöny d .: Ad 
marginem sil varum prope pagurn N6grad [A . F. Lang, PRC. cf. Hendrych (1956 :408)] . Ad oppidulum 
Nagy maros (V. Borbas, BP) . Non procul a pago Di6sjenö , colli s Csehvar (523 m), quercetum mi xtum , 
450-500 m. Ad vicum Kiralyhaza. loci s Zavoz prope vall em rivi Kamence, quercetum, 450-560 m. Ad 
Nagymaros, collis Szent Mihaly hegy (484 rn ) supra anmem Danuvium, querceto-carpinetum dumetaque, 
350-470 m. S itu australi a pago Kamence, valli s Csarna völgy dicta, carpinetum, 250- 300 m. Cserhat d.: 
A pago Romhany ad pagum Legend versus, querceto-carpinetum . 220-360 m. Ad orientem a pago Als6told 
versus. cliv i intonsi colli s Bükk hegy, quercetum mixtum , 340- 450 m. Supra pagum Felsötold, collis Major 
hegy (448 m) vocatus. quercetum, 320-4 10 m. Karancs h.: In monte Karancs (exacte loquendo: Nagy Karancs, 
727 m) . J n clivis australibus colli s Satorhegy prope pagum Somosköujfalu , 350-400 m (Huljak 194 1 :75) . 
Haud procul a Somoskölijfalu , clivus montis Kis Karancs (720 m) , querceto-fagetum, 540 m. Ad vicum 
Medvespuszta, declivum monti s Medves (637 m) , 530 m. Jnter pagos Zagyvarona et Matraszele, nape rivi 
Zagyva, 300-350 m. [E parte Slovaciae cf. Holub et Moravec (1965:77-78) et Hendrych ( 1968: 172- 173).] 
Matra: ln sil vis montis Matra (A. F. Lang, PRC). ln monte Agasv:ir (L. Simkovics, BP) . In montibus Matra 
[M . Yrabely ex Schur ( 1877:177)]. Ad balneas Matrafüred (V Borbas, BP). Prope oppidum Gyöngyös 
(V Borbas . CL) . ln vall e Kall6svölgy dicta prope Gyöngyös (J . Zavark6, CL) . Inter Matrafüred et pagum 
Parüd (L. Thaisz. BP) . Haud procul a Parad (A. Pävai , CL) . In colle Szarhegy prope Gyöngyös (J. Huljak, 
BP) . In monte Saskö (898 m) super tugurio Kakestetö (Anonymos, BP). Mons Nagy Lapäk tetö di ctus (620 m) . 
550 m et simili modo super Matrafüred, pone collem Köporos tetö (413 m), querceto-carpineta, 370 m. Super 
pago Domoszl6 , ad marg ines Jocorum Felsö -Ta~janka, pratulum silvaticum et mons Szar hegy (743 m), 
querceto-fagetum. in altitudinibus 600-700 m. Super balneis Paradfi.irdö. collis Vörösvar (369 m), quercetum , 
330 m et prope vicu m Köklitpuszta locis Nagypasca. stati o ei usdem charac teri s. 270 m. Jnter pagos Bagolyirtas 
et Matrasze ntimre . querceto- fagetum, 740 m. Ad pagum K:irolytar61ak6telep, mons T6thegyes (814 m) , 

'> Abbreviationes : h . (hegyseg = montes), d . (dombvidek vel dombseg = coll es) . 
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querceto- fagetum, 760 m. Non lon ge a cacumin e montium , mons Ke kes ( 101 4 m) dicto , bene 950 m vel 
paene 1000 m s . m. Ad margines silvarum iuxta viam publicam ad me ridiem a pago Panidsasvar vergens, 
550 m . Loca Felsö Csevice-kut di cla in valle situ australi a pago Tar, 240 m. Bükk: Prope pagum Nagyvisny6 , 
600-700 m (A. Borns, PRC) . Ad pagum Repashuta, in silva caedua clivi austro-orientalis montis Haromkö 
(90 1 m) , 700 m (A . Cvancara, BRNM). In valle Szepasszony völgy appellala prope oppidum Eger (J . Budai , 
BP) . In reservato ophiolithico ad vicum Szarvaskö prope Eger, 250 m (1 . Vorei e t J. Koblfi.ek, OLM). Mons 
Ba nya hegy (816 m). querceto-fagetum el porro ad monte m Farkaskö (766 m) versus, prope Repashuta, 
760- 800 m. C ircum vicum Hamor et si mili modo ad balneas Lillafüred, querceto-carpinetum , 260- 470 m. 
Juxta viam publi cam a pago Bükkszentkereszt ad ori ente m versus. que rceto-fagetum. usque 550 m . Prope 
pagum Szilvasvürad , vallis Szalajka völgy di c ta , 470 m. Secundum viam publi cam a pago Terdona ad 
septentriones versus vergens , querceto-carpinetum et margo silvae , ca 300 m. Haud lon ge a vertice montium 
(mons lstalloskö, 958 m), fagetum , in altiludinibus 800-920 m, locis nonnulli s. Prope pagum Kond6, sil va 
querco-carpinea Hosszuberc vocata, 240- 320 m. Eszak-borsodi karszt: Ad pagum Josvafö; prope pagum 
Rudabanya, in valle Telekes i völgy di cta (P. Jakucs, BP) . [E parte Slovaciae c f. Huljak ( 1942:249) , Holub 
( 1957 :2 18) , Hendrych (1956:406. 408: 1957 :57 , 60: 1963 :55 ; 1993a:42).] Cserehat d .: In silva Nagyerdö 
prope vicum Radvany (P. Jakucs. BP) . In valle Bodvavölgy ad pagum Bodvale nke (L. Thaisz, PR) . Zempleni 
h.: Haud procul a pago Holl 6haza, declivila tes collis Pal hegy, querceto-carpinetum , 530 m. Locis consi milibus 
e vicinitate pagi Telkibanya, collis Vas hegy, ca 340 m et porro ad pagum Nagyb6zsva versus. sub coll e 
Kinil y hegy. 300 m . Prope pagum Regec, vallis Hutavölgyi patak dicta, 400 m et item in colle Nagyoldalle tö 
(639 111 ) , usque ad verticem, omnino in querceti s . Inter pagos Fony et Mogyor6ska, quercetum clivosum , 
400 m. Inter oppidum Satoraljaujhely e t pagum Rudaba nyacska , colli s Magas hegy, carpineta quercetave, 
360-500 m . Prope pagum Pusztafalu , cacumen montis He rmanhäztetö (884 m), querceto- fagetum . Inter pagos 
Sima etAbaujker. vallisAranyos vö lgy vocata. querceto -carpinetum , 300 m. [E Slovaca parte continue finitima 
cf. Hosticka e t Zeleny ( 1958 :608) et Hendrych ( l 993a:4 I ).] 

Rumänien 

Die Geschichte der Erkenntnis von T sarosien.se auf dem Gebiet des heutigen Rumäniens 
ist recht lang und eigentlich begann wesentli ch früher, als T sarosiense als selbständi ge 
Art unterschi eden und beschrieben wurde. Ausserdem wurde es aus diesem Land einigemal 
unterschiedlich beschrieben und benannt. Zum erstenmal sammelte es irgendwo dort, 
wohl in der Nähe der Gemeinde Saniob"l bei der Stadt Oradea und ebenfalls bei der Stadt 
Oradea und ebenfall s bei der Stadt Alba Julia, schon P. Kitaibel (Hendrych 1990a: 29-
30). Es muss vor dem J. 1808 geschehen sein, denn in diesem Jahre Kitaibel auch 
bezeichnete in seiner Sammlung diese Art als T ambiguum [vidi in BP, cf. Hendrych 
(1990a:29-30)]. Dieser Artenname und die zu ihm später verfasste Beschreibung wurden 
erst von Kanitz (1863:618) gültig veröffentlicht. Die Priorität gegenüber T sarosiense 
Hazs linszky ( 1864:76) liegt auf der Hand, sie kann jedoch nicht durchgesetzt werden . 

•
1 Die in de n Herbarsammlun gen und in der Literatur vorkommenden Ortsnamen (z . B . Kronstadt , Corona, 

Brass6 , Orasul Stalin = Brasov, aber auch Nagy Varad , Varadinum , Grosswardein = Oradea, o~er 
Szekelyudvarhely, Oderhellen, Odorhei, Odorhein = Odorheiul Secuiesc, sowie Ko lozsvar, Claudiopolis, 
Klaüsenburg, C luj = Cluj -Napoca) bringe ich fol geric htig in den gegenwärtig gültigen Wortlaut. Dasselbe 
bestrebte ich mich auch bei den Flurnamen durchzuführen (z. B. Kapelle nberg, Zinne, Czenk = Timpa-Berg 
bei Brasov, oder Csoma. Csiomad = Ciomatul Mare, der Berg bei dem Kurort Baile Tusnad), soweit es mir 

gelang , diese zu dechiffrieren. 
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Ahb. 2. - T sarosiell .\'e in Rumänien (siehe die Liste und den Text) und in den Nachbarländern . 

Die Ursache besteht in der Existenz des Namens T. ambiguum Marschall-Bieberstein 
( 1808:208) , welche Art aus der Krim gültig beschrieben wurde. 

Unabhängig von dem obenangeführten schloss Schur (1853: 17, 1866: 154) die Pflanzen 
des später beschriebenen T. sarosiense in seine Sippen T. medium var. alpinum alias var. 
alpicolum ( ! !) und T. medium var. humile (! !), , owie von nur in Herbarien bezeichneten 
T. medium var. caule-flexuosum Schur (in sched., vidi in W) ein. Die Pflanzen von 
T. sarosiense wurden scharfsinniger von Heuffel (1858a:89, 1858b:33) erfasst, der sie aus 
dem Süden des heutigen Rumäniens beschrieb und als T. medium var. banaticum benannte 
(Hendrych l 990b:33 I ). Im Gegenteil, im Norden Rumäniens widmete ihnen später Porcius 
( 1878: 15) seine Aufmerksamkeit, indem er sie als T. medium var. altissimum (vidi in CL), 
dann als T. medium var. transsilvanicum (Porcius 1881 :205, vidi ibidem!) und schliesslich 
als T. rodnense (Porcius 1893:68) oder nur auf den Seheden (vidi in CL) als T. naszodense 
Porcius ex Gandoger ( 1905:33. 1910: 113) - dort nur als nomen nudum - benannte. 

Sonst gebührt die erste Angabe aus Rumänien unter dem Namen T. sarosiense schon 
Kerner ( 1869:6-7). Unter Berufung auf P. Kitaibel (aus dem damals noch unveröffentlichten 
lter Bihariense) führt er diese Art von der Gemeinde Baita unweit der Stadt Baia Mare 
und von Holod an. was sich bei Hazslinszky ( 1872:69) widerspiegelt, indem dieser Autor 
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T sarosiense ausser PreSüv in der Slowakei auch von Holod in der damaligen Gespanschaft 
Bihor angibt. Dieses Vorkommen wird weit später auch von Borbas (1901 :257 ,259) 
erinnert. Dann folgt Borbas ( 1876:239, 289), der über diese Art vom Gebirgspass Portile 
de Fier, damals auch Vaskapunal genannt (diese Lokalitäten sind heute wahrscheinlich 
durch eine Talsperre überschwemmt), ferner vom Kurort Baile Herculane und aus den 
Bergen oberhalb der Stadt Orsova berichtet. 

Trotz den obenan geführten Tatsachen wurde T sarosiense aus dem heutigen rumänischen 
Gebiet auch unter anderen Namen (T medium, T jlexuosum) in meisten bedeutenderen 
Floren erwähnt. Dies gilt z. B. für das ziemlich gründliche Buch von Fuss (1866) oder 
von Brandza ( 1879, 1883), sowie für den sonst kritischen Kanitz (1879:31-32, 1880: 192), 
der in unserem Falle. obwohl er Borbas zitiert ( 1876:239), seine Lokalitäten von Portile 
de Fier nur als bezüglich auf T. medium betrachtet. Der aufmerksame Borbas ( 1884:79) 
kennt die Art schon aus der damaligen Gespanschaft Timisoara, doch als T. medium var. 
ramosissimum Heuffel, obwohl es sich in der Wirklichkeit ganz bestimmt um T. sarosiense 
handelte. Unter demselben Namen kennt er es dann von der Gemeinde Tusnad (Borbas 
1886: 115), was damals und noch eine lange Zeit nachher, die östlichste bekannte Lokalität 
der Art war. 

Erst Simonkai ( 1887: 180) führt die Art als T. medium subsp. sarosiense mehr 
zusammenfassend, wenn auch von nur sechs Fundorten, und Grecescu ( 1898: 168) aus 
dem Gebiet des alten Rumäniens auch nur von vier vereinzelten Lokalitäten an. Prodan 
( 1923:630) erinnert T. sarosiense nur in der Form einer Bemerkung bei T medium, doch 
ohne jede Andeutung des Vorkommens . Von Unger ( 1925) und Prodan ( 1928) wird es gar 
nicht erwähnt (der letztere hielt es entweder für eine seltene Art oder eher eine minutiöse 
Sippe). 

Nyarady et So6 (1942:320) führen T. sarosiense von wenigen Fundorten bei Cluj-Napoca 
und Borza ( 1947: 162) bloss ganz allgemein nur für Transsilvanien, Banat und Oltenia an. 
Die bestimmt umfangreichste Aufzählung von Lokalitäten und dadurch die relativ 
vollständigste Darstellung der Verbreitung in Rumänien ist der Verdienst von A. Nyarady 
( 1957:208). wenn auch dieser Autor die Art für eine blosse Varietät von T medium hielt. 
Die Quellen der Angaben, im Einklang mit den Grundsätzen des ganzen Florenwerkes, 
sind allerdings nicht angeführt. Prodan et Buia ( 1961 :298) führen dagegen T sarosiense 
überhaupt nicht an, und zwar nicht einmal unter den weniger wichtigen Trifoliwn-Arten. 
Beldie ( 1977: 310) erinnert es nur für die dortigen Karpaten. 

Jedenfalls ist es jedoch ganz ausnahmsweise sonderbar, dass in der Monographie der 
rumänischen Tr(folium-Arten (Resmerita et al. 1973 :206) T sarosiense nur ganz kurz und 
überhaupt nicht (!)selbständig angeführt ist. Es tritt dort nur als eine blosse Varietät von 
T. medium. auf, obwohl es S. Csürös dort im Bestimmungsschlüssel (S. 22) als eine 
Subspezies erinnert, allerdings ohne jedwede Andeutung der Charakteristik des 
Vorkommens, einzigen Fundort u. ä. 

Das Übergehen von T sarosiense an irgendwelchen konkreten Lokalitäten oder in ganzen 
Gebiet ist kaum zu erklären - oder kann es wohl durch offensichtliche Verwechslungen 
vor allem mit T. medium erklärt werden. Als Beispiel kann das vom Gesichtspunkte der 
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Floristik und Vegetation reiche Gebirgsmassiv Postavarul (= Cristianul Mare, Schul er oder 
Keresteny. 1802 m) oberhalb Brasov dienen . T sarosiense wurde dort zweifellos von 
vielen Botanikern gesammelt (ex. gr. J. Römer, sub T medio, CL, E. Sagorski, sub 
T sarosiensi, BPU, CL, JE, PR). Es wurde jedoch von dort nicht nur von Römer (1892, 
1898, 1905), sondern auch unter den 1300 Arten von Fink ( 1975, 1977) nicht angeführt. 
Dabei wächst es vom Gebirgsfuss (630 m) hinauf bis in die der Seehöhe 1200 m nahen 
Lagen , stellenweise bis massenhaft. 

Analog kann das Gebirge Muntii Rodnei erwähnt werden, von wo es sogar einigemal 
(T rodnense. T naszvdense u. a.) von Porcius beschrieben oder benannt wurde. Wirklich 
wächst es dort (So6 1931: 177), auch hier vom Bergfuss bis mindestens in die Seehöhe 
von 1200 m, ziemlich häufig. Bei Coldea (] 990) wird es jedoch in den phytozönologischen 
Schlussfolgerungen gar nicht erwähnt. Es wurde allerdings von diesem Autor ganz deutlich 
als T medium (S. 135) angeführt. und zwar aus der rumänischen-balkanischen Assoziation 
Lathyro hallersteinii-Carpinetum (Verband Symphyto-Fagion), oder schon von So6 
( 1964:54) unter denArten desFagetum banaticum, eventuell desMelampyro-Carpinetum 
(Carpinion dacicum). Ebensowenig kennt es E. G. Nyarady ( 1958) aus dem 
Retezat-Gebirge, von wo er nur T medium oder T pratense angibt, beide diese Arten aus 
dem Tal des Flüsschens Riul Mare, aus Laubmischwäldern (S. 25-33, 187). Dort wächst 
in einem etwa 18 km langen Talabschnitt eben T sarosiense an vielen Orten: T medium 
oder T pratense sah ich dagegen dort an solchen Standorten oder am Waldrand nicht. Ich 
könnte noch mehrere Beispiele anführen, wie aus dem Tale Valea Draganului. wo in den 
Eichen-Rotbuchenwäldern T sarosiense keine Seltenheit ist, aber bei Ratiu et Gergely 
( 1976) bewunderungswürdig fehlt ganz. Es kommt auch als nicht seltene Pflanze im Tale 
Valea Ursului neben der Stadt Rodna (F. Porcius, CL) vor, aber im Luzulo-Fagetum 
transsilvanicum bei Hodisan ( 1980: 12-13 ), eben von dort, diese Art fehlt auch. Fast 
dasselbe können wir auch aus dem Komplex der Gebirgen Muntii Apuseni (Csürös et Pop 
1965) erwähnen . 

Als seltene Ausnahmen sind So6 (1930: 12. 1904:54 et Tab. 1 et 3 ), weiter A. Pauca 
( 1941 ex So6 l 964:Tab. 3) und in neuerer Zeit Boscaiu (1971: 111) zu nennen, der 
T. sarosiense von Baile Herculane, aus dem Dreieck von der Gemeinde Plugova zum 
Cerna-Fluss und südwärts zur Staatsgrenze (Donau) aus dem Fago-Quercetum angibt. 
Ähnlich gilt es von S. und M. Csürös und auch von 1. Pop (Pop et al. 1978: 168, 174, 
184-185) aus dem Zarand-Gebirge (Querco petraeae-Carpinetum. Quercetum petraeae
-ccrris et Quercetumfrainetti-cerris). 

Vom Gesichtspunkte der Zönologie aus, untersuchte ich T. sarosiense nicht, trotzdem 
kann ich feststellen, dass es in Rumänien in ganz gleichen oder analogen Gesellschaften 
(einschliesslich der Saumgesellschaften) vorkommt wie in der Slowakei, nämlich in den 
Hainbuchen-, verschiedenen Eichen- oder Rotbuchenwäldern. in denen es zu den hier 
offenbar vertretenen Arten gehört, u. a . besonders in Fagion ccupaticiun (Fagion dacicum). 
In diesen Zusammenhängen müssen wir erwähnen, dass in der Arbeit über die zönologisch 
bedeutenden dazischen und dazisch-balkanischen Arten des rumänischen Karpatenraumes 
(Boscaiu et Täuber 1984 ), besonders was handelt sich um die Wälder ( Carpino-Fagetea), 
suchen wir T. sarosiense auch vergeblich (S. 191 - 192). 
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Aus den zusammengefassten Lokalitäten wird ersichtlich, dass T. sarosiense mit 
schwankender Frequenz im fast ganzen Rumänien vorkommt (Abb. 2). Ausgenommen ist 
offenbar Dobrogea, ein Auenstreifen längs der Donau, und andererseits die höheren Lagen 
(etwa über 1200 m ü. d . M.) in den ganzen dortigen Karpaten . Seine Anwesenheit lässt 
sich ebenfalls auch in der westlichen Tiefebene spüren, wie es die - wenn auch spärlichen 
- dort festgestellten, fast nur ihre Ränder berührenden Lokalitäten andeuten. Im gewissem 
Mass kann dieses auch auf die südliche Tiefebene, bzw. auf das rumänisch-moldowische 
Grenzgebiet, bezogen werden. 

Schon durch den Charakter eines Areals, aber auch durch die Ausdehnung seiner 
Verbreitung, stellt T sarosiense für Rumänien und seine reiche Flora jedenfalls eine 
bemerkenswerte Art dar. Von diesem Gesichtspunkte aus widmete schon Pax (1919:252) 
dieser Art seine Aufmerksamkeit. wenn auch ihm die allgemeine Lokalisierung ihres 
Vorkommens unklar blieb. Auch in der neuen Zeit. trotz ihrer unstreitigen florographischen 
und chorologischen Bedeutung in der rumänischen Pflanzenwelt, ist die Art ganz ausser 
acht gelassen worden (Popova-Cucu et al. 1983). 

Überdies. das Gebiet Rumäniens repräsentiert zweifellos den absolut grössten Teil (etwa 
80%) ihres bekannten subkarpatischen Areals (Abb. 1 B). Ausserdem muss eben dorthin 
ein beträchtlicher Anteil ihrer Epiontologie gelegt werden. Es ist keine andere Vorstellung 
möglich, als dass d.ie Art aus dem dazischen Raum gegen Nordwesten (siehe oben die 
Anmerkung zum Vorkommen in Ungarn) bis in das Gebiet der Slowakei vordrang. Auf 
der Verbindungslinie. in dortigen Nachbargebieten, ist T saros iense in folge der Vernichtung 
der Walddecke völlig oder fast geschwtmden (Hendrych l 993a:46). Das genetische 
Zentrum befand sich jedoch wahrscheinlich wesentlich weiter gegen Süden, als wohin 
sein rezentes Areal reicht (Hendrych l 990b:547, 1993:46-47). 

Loca varie inv e nta 

Planitia <lemissa occidentalis . C. Somesului ·i: Ad pagum Micula situ septentrionali ab oppido Satu Mare 
lreg io silvis secundari e fere inops 1 (A. Püvai. CL)]. C. Crisurilor: Prope pagum Sintandrei, 200- 280 m 
(V Sazan. CL). Prope oppidu111 Oradea (Simonkai 1881 : 103) . Si tu septentrionali ab oppidulo Salonta, querceto
-carpinetum, ca 100 111 . Simili 111o<lo apud balneas Baile Episcopesti. 140 m. C. Mures ului : Ad oppiclu111 Arad 
(ßaläzs 1939:35) . C. Timisului : In dumetis ad oppidulum Lugoj (J . Heuffel, BP). In vicinitate oppidi Timisoara 
f Borb:is ( 1884:79) sub T medio var. r<mwsissi1110. cf. Hendrych ( l 990b:328)] . Prope pagum Buzias (A . Richter. 
CL) . Situ australi a pago Herendes ti , quercetum mixtum (cum Q. cerrem) , 170-2 10 m. In vicinitate pagi 
Cli ciova. querceturn 111ixtum. 120- 140 111 et similiter prope pagus Manastiur et Dumbrava. in altitudinibus 
sub 300 m. (Cf. Hendrych 1990b:332). 

Carpathi Occidentales. D. Codru : Ad pagum Baita prope oppidum Baia Mare (A Pavai, CL). M. Meses : In 
monte Virful Magura [(Nyara<ly A. 1957:208). an recte Magura Priei, 997 m?]. In monte Meses, inter pagos 
Sehesel et Ciucea. in fruticetis (F ßalüzs et J. Felfiil<ly. CL). M. Muntele Ses : Situ septentrionali ab oppi<lulo 
Alesd. querceto-fagetum, 550 m. Haut! procul a pago Negreni. sub montium decliviis australibus, margo 

'> Loca natalia e Romaniae orographia (C . Niculescu in Badea et al. l 980:mapae 1.4 et 5) digesta . 
Abbreviationes : M. (muntii = montes). D. (dealuri = colles). C. (cimpie = planities <lemissa) , P. (podis = 
planities elata) , Depr. (depress iume = depressio), Col. (colinele = planities collina). 
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nemoris, 640 m. D. Oradei: In collibus prope oppidum Oradea (Nyarady A. 1957). Ad septentrio-orientem a 
pago Biharea, quercetum. 280 m. D. Clujului: In graminosis montis Bükkszel prope oppidum Huedin , 
600-630 m (E. G . Ny:inidy, CL). fn silvis versus montem Hangyavar supra vicum Nicula (prope pagum 
Fizesu Gherlii) . In silvis summitatis montis Crucii inter pagos Dabica et Morau [Z. Hargilai, CL, cf. Hargitai 
( 1942:65) et Soö ( 1949:59)). Inter Huedin et pagum Nearsova, du meta, 510 m. Similiter a pago Chinteni ad 
orientem versus, in collibus, 530-630 m. Ad balneas Apahida, 350 m et porro ad pagum Moriste versus, 
querceta, 350-400 m. D. Feleacului : In silvis ad oppidum Cluj-Napoca (G. Wolff, CL: H. Laus, OLM). 
fn silvis prope pagum Feleacu (A. Richter, CL) . In valle Valea Mari dicta ad Cluj-Napoca (M . Csürös, CL) . 
In sil va Faget sub cacumine montis Peana. 700 m (E . G . Nyanidy, CL; A. Richter, CL). Locis umbrosis silvae 
Losub. 500 m (V. Saran. CL), sub silva Faget, 500- 600 m et in pratis dumetisque vallis Yalea Popi dictae. 520 
m. omnino prope Cluj -Napoca (E. G . Nyarädy. CL) . ln cacumine montis Feleacu (744 m) et porro ad pagum 
Gheorgheni versus. querceto-fageta. 600- 680 m. Simili modo non longe a tugurio Cabana Faget. 640 m. In 
montibus Peana (832 m) et Spinzatului (777 m), inter pagos Ciurila et Feleacu, locis consuetis . D . Padurea 
Craiului : Ad pagum Holod (Kerner 1869:6). Haud procul a pago Ceica, quercetum. 420 m. M. Bihor: Ad 
oppidulum Nucet. dumeta, 500 m. Prope pagum Sighistel, in valle rivi Toplita, margo nemoris. 600 m. Prope 
pagum Ciucea , in valle Valea Draganului , fagetum. 550 m. Similiter non lange a pago Bologa, nape rivi 
Heutu (vel Sebesu) dicti . 500 m. M. Codru-Moma: In montibus Codru, Merisor et Moma; ad pagum Beius et 
Dezna: in adiacentihus spelaei Pestern Sopoteasa prope pagum Briheni (Nyarüdy A. 1957). M . Zarand : Ut 
planla in silvis locisque consimilibus rara, sed ilem ibidem ut communa ( !?) a S. Csürös in Pop et al. ( 1978 : 102) 
indicatum . Loca natalia propria a S . et M. Csürös (tab. in pag . 168) et a 1. Pop (tab. in pag . 184-185) 
commemorata. M . Trascau: Prope pagum Rimetea (A. Richter, CL) . Non longe a pagis Valisoara, Cetea et 
Rimeti, imprimis margines silvarum, in altitudinibus 380-500 m. M. Metaliferi : Ad pagum Baita supra oppidum 
Deva (Kerner 1869:6), ubi a me item repertum, margines nemoris, 580 m. Prope pagum Sacarimbu (Simonkai 
1886 : 180) . Prope oppidum Aiucl et ad pagum lghiu (J . c~atö sec. Balazs. 1939:36). In collihus Gancsi prope 
oppidum Alha Julia (G . Czetz, CL) . Supra oppidum Zalau in fruticelis collium (F. Balazs et J. Felföldy, CL) . 
Ad vicum Roscani haucl procul a pago Dobra (L. Simonkai ex ßalazs. o. c. 36). Prope pagum Curechiu. 
quercetum. 630 m et similiter supra pagum Criscior. 640 m. nec non ad pagum Mogos, ca 730 m. M. Poiana 
Rusca: Prope pagum Harau et porro usque ad oppidum Deva versus . In colle Decehalhegy ad Deva [Simonkai 
( 1886: 180), ergo non collis eiusdem nominis ad pagum Yetis prope oppidum Satu Mare!] . Haud procul a 
pago Merisoru de Muntc (Simonkai 1881 : 103). Ad pagum Lunca Cernii de Jos , sub monte Tonfinului (913 
m) . fagetum mixtum. 740 m. M. Dognecei : In valle Scofaina super pago Maidan , ca 500-550 m (E . G. Nyarady. 
CL) . M. Aninei : In silvis prope oppidum Oravita (J . Heuffel, BP) . Ad pagum Resita (V. Borb:is. BP). M. Locva: 
/\d pagum ßazias {Lindberg 1906:54) . Ad margines silvarum montis Eszakhegy prope pagum Naidas (F. Balazs 
et J . Felföld y. CL) . M. Alma.r In silvis prope oppidum Orsova (J . Yelenovsky, PRC: K. Vandas , PR; F. Bohatsch. 
BP: A. Degen . ßPU). In pratis montis super Orsova (ßorhas 1876:289 , cf. Kanitz 1879:31 ). In monte Allion 
prope Orsova (N . Filarszky. BPU) . 

Colles Transsilvanici. D. Tirnavelor: Yallis Valea Slalinei vocata prope pagum Tolici: in silva Nagyerdö 
prope oppidurn Tirgu Mures : in colle Sfinta Ana prope Tg. Mures ; ibidem in silva Cocos; in colle Dealuri 
lkse ad Tg. Mures: ibidem in colle Somos (Nyarady A. 1957). Tn silvis prope pagum Berchiesu (J. Freyn, 
BRNM) . In silva ad pagum Ba\da (A. Borza et G . ßuj. CL) . ln silva Bozedului haud procul ab arboreto Sebed 
(M . Haslovs u. CL) . In vicinitate pagi Batin, 300 m et item ad pagum Fizesu Gherlii, dumeta, 330 m. Ad 
pagum Bogata de Jos . quercelum , 370 rn. 

Carpathi Australes . M. Birsei : In fagetis prope oppidum ßrasov (J. Römer, CL: E . Sagorski, BPU, CL). 
Fageta in montc Postavaru ad Brasov, 900- 1000 m (J . Römer, CL: E. Sagorski, CL, JE, PR) . In prali s monlis 
Függökö. ibidem (L. Walz, CL: G. Moesz. CL). In montc Piatra Mare prope pagum Timisu de Sus, 800 m 
(J . Scheffer. BRA). In qucn:etis monti s Ste,ieris atl Brasov {H . Eggers, CL; J . Bornmi.ille r. JE) . In monte 
Timpa, ihidem (J . Römer. CL: E. Sagorski. JE). lbidem in monte Ehezökö (L. Walz. CL). Mons Postavaru. 
devexa. locis pe rmultis (querccta fagetave. fere usque ad ricectorum confinium inferum) . 630-1200 m. In 
s ilvi s. locis Poiana ßrasov appellatis . 740 m. Yallis Val ea Cuapa vocala sub monte Crucar ( 1400 m) . ca 830 
m. Super pago Ri snov, <levexa salluosa montis Bogdan (970 111), 730-900 m. Ad halneas Sacele, 530 m et 
prope pagum Z izin , 720 m, locis consuetis. Super pago Timisu de Jos ad summitatem rnontis Piatra Mare 
versus. 600-900 m. hi e illic . Dep. Sibiu : Haud procul a vico Rod prope pagum Tilisca, 600 m. Situ australi 
a pago C isnadi e, 550-620 m. Ad vicum ßoila prope pagum Talmaciu, ca 570 rn . Supra pagum Gura Riului, 
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nemus querceum, paene 600 m. P. Secaselor: In monte ad pagum Apoldu de Sus (L. Haynald. BP) . M. Retezat: 
Ad Retezat (L. Haynald. BP) . In silvis prope pagum Sarmizegetuza, 400 m (M. Paun et al., PRC). In valle 
fluvii Riul Mare prope pagum Gura Zlata, 650- 800 m. In valle fluvii Riu Ruso ad pagum Riu de Mori. 
500- 650 m [J. Scheffer, BRA. cf. Hendrych (1956:408)). Ad marginem silvae super pago Nucsoara sub 
monte Stirbina, 700 m. Ad pagum Brazi. nape tluvii Riul Mare, 680 m. In vicinitate pagi Poiana Marului , 
margo fageti, 600-670 m. Inter casas alpinas Gura Zlata et Gura Apei, simili modo secus silvam, 860 m. Ad 
pagum Banita, non procul a vico Merisor, 780 m. Prope Riu de Mori , super vico Balan, fagetum , 830 m. 
M. Cernei. Ad pagum Camna (olim Camena) hau<l procul ab oppidulo Cornereva (Borbas 1876:239) . Sub 
monte Cicilovete ( 1148 m) ad rivum Rain , prope balneas Baile Herculane, 650- 880 m. Prope pagum Cerna-Sat, 
locis Poina Schitului, dumeta pratulumque, 700 m. Prope pagum Gornenti, vallis Valea Mare dicta, fagetum. 
750 m. Non procul a pago Godeanu , sub monte Tara (905 m) . margo fageti, 750-800 m. M. Mehedinti : ln 
ambulacro ad hospitium Maier halnearum Baile Herculane, 200 m (C. Baenitz, CL, JE, PRC) . Ad B. Herculane. 
150 m [A . Richter. CL: J. Scheffer, BRA: cf. Borbas (1876:289) et Boscaiu ( 1971 : 111 )) . In fageto prope 
collem Göries ad 13 . Hen.: ulane (A Borza. CL) . Apud B. Herculane. in declivibus collis Munc, Carpinetum 
orie111a/e (K . Domin et V. Krajina, PRC) . ln rupestribus calcareis montis Damugled supra B. Herculane, 
500- 1100 m (E. G . Nyanidy, CL) . Ad oppidum Mehadia (M. Winkler ex Balazs, o. c ., 36) . Prope pagum 
Pecinisca, ad marginem decliviorum vallis angustae Cheile Porolazului dictae. querceto-carpinetum, 200 m. 
Circum Pecinisca. re vera in multitudine locis consuetis, 150-220 m. Prope pagum Po<leni. declivis montis 
Comorisle (827 m) , 500-800 m. P. Mehedinti : Ad vallem Valea Bahni vocatam prope pagum Virciorova 
(D . Grecescu, ßP. PRC). Prope oppidum Drobeta Turnu Severin (Grecescu 1898: 168). In declivibus saxosis 
graminosisque inter pagos Virciorova et Gura Vaii. 50 m [E. G. Nyarady, CL: a Roman ( 1974:51) loca unica 
haec notata!]. A pago Paunesti ad monasterium Schitu Topolnitei versus, situ australi a pago Ciresu (Nyanidy 
A. 1957). fbidem, non longe a monasterio commemorato. querceto-carpinetum , ca 750 m, in quantitate visum . 
D. 01tetului : Ad orientem a pago Oboga, quercetum, 200- 220 m et similiter haud procul a pago Balcesti, 
250 m. 

Carpathi Orientales . M. Calimani: In valle rivi Aszu prope pagum Dorolea, 350-450 m (E. G . Nyarady, 
CL) . M. Tiblesului : In monte Tiblesul (1840 m), fagetum (So6 1930 ex So6 1964:tab. 3) . Non longe a pago 
Suplai, fagetum. 680 m et similiter prope pagum Bichigiu, 600-660 m. M. Rodnei : Ad pagum Rebra non 
procul ab oppido Nasaud, in valle. rivi (So6 1931 : 177). Ad marginem silvae inter valles Valea Teilea et Valea 
Ursului prope oppi<lum Rodna. In promuntorio, ibidem (F. Porcius, CL). A<l marginem silvarum frondosarum 
prope Rodna, solo trachytico. 800-1000 m [F. Porcius , CL. locus class . T rodnensis Porcius ( 1893 :68)!]. 
In iugo Craciunel prope Rodna [F. Porcius, CL. locus class . T. medii var. transsilvanici Porcius ( 1881 :205. 
1883:75)!) . Super vico Anies ad loca Poarta lui Benes dicta, 820 111 . Prope pagum Sant. in vicinitate vici 
Valea Mare , dumeta et fageta , nec non similiter super Rodna. vallis Valea Vinului dicta. fagetum tloridum, 
800 m. Nape Rebra super pago Parva, fagetum , 870 m. Prope pagum Valea Borcutului sub monte Singeorz 
( 1367 m) . fagetum mixtum tloridumque, 800 111 . M. Giurgeu: Ad pagum Borsec [L. Haynald, BP; cf. So6 
( 1943 :32)]. M. Gurghiu : Ad lacusculum Medve prope balneas Sovata Bai. 500 m (E . G . Nyarady. CL) . Situ 
septentrionali a Sovata Bai, vallis Valea Sovata dicta, silva mixta, 570-630 m. M. Harghita: Prope oppidulum 
Odorheiul Secuiesc [L. Gönczi ex So6 ( 1940:72)]. Ad balneas Baile Harghita (So6 1930: 12). Inter 0 . Secuiesc 
et pagum Zetea. pratulum silvaticum, 570 m. Inter pagos Racu et lneu, margo fageti, 640 m. Similiter in 
vicinitate pagi Gheorgheni, 600-650 m. Circum balneas B. Harghita, vallis rivi Beta, locis nonnulli s abunde, 
700-900 m. M. Tarcau : In valle Valea Iapa prope oppidum Piatra Neamt (Nyarady A„ 1. c.). Prope pagum 
Calu super vico lapa, fagetum, 800-850 m. Ad pagum Tazlau, fagetum , 650 m. Ad occidentem a pago 
Chintinici , vallis rivi lapa, fagetum mixtum, 740 m. M. Nemira: In monte Pufu non procul a balne is Baile 
Slanic (Nyan1dy A„ 1. c.) . M. Baraolt : In silvis montanis supra oppidum Tusnad [M . Peterfi , CL; ßorbas 
( 1886: 1 15) et Simonkai ( 1886: 180)). In silvis montis Ciomatul super balneis Baile Tusnad [L. Thaisz. CL; 
A. Degen , BP, cf. So6 ( 1940:72)) . Ad orientem a pago ßicsad (in cartis falso Bixac.I saepe nominato) , nape 
Valea Rosie , fagetum tlori<lum, 740 m. M. Buzaului : Prope pagum Valea Calugareasca (Nyc.irady A. 1957). 
Prope pagum Val ea Cucului , haud procul a vico Varbila, quercetum, 400 m. D. Prahovei : Prope vicum Scorteni 
(vicinitas pagi Mi.~lea). quercetum. 520 m. Simili modo ad balneas Telega, 540 m. 

Colles Moldavici. C. Moldovei : In virgultis vallis Valea Seaca prope pagum Copalau (A . Procopiani, CL) . 
Col. Tutovei : In silvis prope pagum Tutova (Grecescu 1898). In silva Hlapesti ad pagum Dragomiresti (Nyanidy 
A. 1957) . Planitia depressa australis C. Romanati : Ad marginem querceti situ orientali a pago Draganesti Olt , 
ca 90 m. C . Vlasia: Prope pagum Mogosoaia, situ septentrionali ab urbe Bucuresti (Grecescu , 1898). 
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Abb. 3 . - Die Lage der bekannten Fundorte (a) von T sarosie11se in Jugoslawien (N-Serbien) und der Raum 
(b) des möglichen Vorkommens im Land . 

lde ntitas non probata : Arsana [Borbas ( 1876 :239) et Bal azs ( 1939:35)1. co lli s, vicus et s im ., e 
circumiacentibus balnearum Bai le Herculane? Pagi Szanszinnyfalu et Yeresegyhaz (1. Prodan , CL), alicubi in 
adiacentibus oppidi ßra-;ov : Yeresegyhäz. cu m pagum eiusdem nomini. ab oppido Gödöll ö (prope Budapest) 
in Hungaria, certe non identicus! 

Jugoslawien 

Aus diesem Gebiet, bzw. unmittelbar aus Serbien, wurde T sarosiense nie angegeben 
(cf. Cincovic 1972), obwohl die eventuelle kritische Analyse einer einigermassen 
sonderbaren, im Rei setagebuch von P. Kitaibel (lter Banaticum primum 1800) vorhandenen 

3 16 



Angabe auf sein Vorkommen in heutigen Wojwodina-Gebiet hindeutete oder hindeuten 
konnte (Gombocz l 945b:578). Diese Angabe bezog sich auf die Umgebung des Städtchens 
Beocin, unmittelbar am Nordfuss der nicht zu hohen (559 m) kammartigenAnhöhe Fruska 
gora (Hendrych 1990a:29). 

Ganz beweiskräftig ist der Beleg „Versecz, Varhegy, Jägerweg. Leg. A. Richter, sub 
T. medio", CL (Hendrych l 990b:34_4). Es handelt sich um die Stadt Vrfac und um die 
Burg, genannt Vrsacki grad oder Vrfacka kula (grad = Festung, kula =Burg, Turm), über 
der Stadt, am Rande des Hochlandes Vrfacka planina, auch Cuke genannt (641 m), mit 
Waldbeständen vom Charakter Quercetum frainetti-cerris banaticum. Diese Orte sind 
14 km von der rumänischen Staatsgrenze und fast gleich den nahen rumänischen 
Lokalitäten entfernt. Ein anderer Beleg von demselben Wert stammt aus der Umgebung 
des Städtchens Bor (leg. K. Koppe, sub T. medio, JE), offensichtlich aus dem Bergkamm 
Proslovo brdo, mit den Lagen zwischen 350 und 600 m ü. d . M. Der letzte Beleg wurde 
bei der Stadt Pirot gesammelt (BP); er wurde dort von D. Nisic (auch D. Hadzi -Nisic) 
gefunden, der ihn ebenfalls für T medium hielt. Die dortigen Lagen zwischen 370 und 
950 m ü. d. M., die Laubwälder usw., schliessen das Vorkommen der Art keinesfalls aus. 
Dann müsste es sich jedoch um den süd1ichsten Fundort des ganzen Areals handeln, 
ausserdem könnte dort T sarosiense mit der nahe verwandten, in dieses Gebiet aus dem 
bulgarischen Teil des Gebirges Stara planina reichenden Art T pseudomedium in Kontakt 
geraten. Ein Beleg aus dem Berge Stol bei Pirot, von L. Adamovic (PRC) gesammelt, 
weist es übrigens selbst nach (Hendrych l 993b: 141 ). 

Es erscheint als höchstwahrscheinlich, dass T. sarosiense in Serbien (Abb. 3) - offenbar 
disjunktiv - bis in die Anhöhe Fruska gora reicht. Die einstweilen als vereinzelt bekannte 
Lokalität von Bor kann andeuten, dass diese Art im Raume der Gebirge von der Donau bis 
zum Flusse Velika Morava (mindestens?), wohl mit einem (disjunktiven?) Ausläufer bis 
in die Umgebung der Stadt Pirot, vertreten ist. 

Weitere Folgerungen wären aufgrund eines reicheren Studienmaterials oder der 
Geländearbeiten in dortigen Gebieten möglich . 

Nachbarländer 

Was das Vorkommen von T sarosiense in den Nachbarländern anbelangt, ist hier zu 
erwähnen, dass diese Art - ganz irrtümlich und ohne Quelle und Fundortsangabe - aus 
Kroatien angegeben wird (Javorka 1925:625). Irrtümlich war ebenfalls die Angabe bei 
Hruby (1925:233) , der unter dem Namen T pratense subsp. sarosiense (sie!) aus den 
alpinen Lagen der Karpatenukraine (vidi in BRNM) das aus den europäischen 
Hochgebirgen bekannte T pratense var. villosum DC. in Lam. et DC. angab. 

Das heisst allerdings nicht, dass ich das Vorkommen von T. sarosiense in der 
Karpatenukraine nicht voraussetzte. Es würde in einem ziemlich groben Umriss denjenigen 
Teil dieses Landes betreffen, für den die Gründe für eine solche Erwägung bestehen 
(Hendrych l 990b:344) . Besonders im Raum Uzgorod - Mukacevo - Irfava, 
möglicherweise bis Chust, wo die Bedingungen der Waldvegetation (Bilyk et al. 1984) 
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für diese Art wahrscheinlich mehr als günstig sind. Dasselbe können wir auch von den 
Rändern nordöstlichen Rumäniens, in der Richtung nach Cernovcy, Kolomyja und weiter 
nach lvano-Frankovsk (Abb. 1 B), erwarten. Auch die Information von J. R. Roskov 
(St. Peterburg) über die Umgebung des Dorfes Bovsev, im Bezirk Galic, 34 km nördlich 
von der Stadt lvano-Frankovsk, in der Westukraine (Hendrych 1993a:46), muss in Betracht 
gezogen werden (meistenteils dortige Querco-Carpineta bis auch Querco-Fageta). 
Da~ Vorkommen von T. sarosiense, wenn auch nur sporadisch aus Nordost- und 

Ostrumänien belegt, schliesst nicht die Erwägung aus, dass die Art von dort bis nach 
Moldowa reichen kann. Eine solche Wahrschein1ichkeit kann für die Anhöhe Codru (K6dry, 
bis 429 m) zwischen Ungheni (Ungeny) - Chisinau (Kisinev) - Gincesti (Hyncest, früher 
Kotovsk) zugelassen werden. Übrigens ist es nicht ausgeschlossen, dass auf diese Art, die 
als T. medium ß hasarabicum Savulescu et Rayss [(1934) Mater. Fl. Basar. 3:90 = T medium 
var. typicum Ascherson et Graebner f. basarabicum (Savulescu et Rayss) Borza ( 1947) 
Consp. FI. Rom. 162] beschriebenen oder eher die diesen im Wuchs und übrigen 
Merkmalen, nicht jedoch im Kelch und im Charakter seiner Zähne, ähnlichen Pflanzen 
bezogen werden können. Mit dem Vorbehalt, dass sie sich nicht auf solche, allgemein 
seltene Wuchstypen des wirklichen T. medium beziehen, die z. B. als T. medium var. 
exaltatum Sauter [( 1856) in Oesterr. Bot. Wochenbl. 6: 106 = T. exaltatum (Sauter) Fritsch 
( 1895) in Verh . Zool.- Bot. Ges. Wien 44 ( 1894):68] beschrieben wurden. 

Zusammenfassung 

In Ungarn ist die erörterte Art T .rnrosiense offensichtlich in den Gebirgen und an deren Füssen im Nordteil 
des Landes (Közep hegyseg) ziemlich oft vertreten : vom Visegrädi h. und Gödöllöi d. (mindestens im Nordteil), 
über Börzsöny d ., Cserhat d. und Karancs h .. häufig im Matra- und Bükk-Gehirge , sowie im Eszak-borsodi 
karszt, ferner in der Anhöhe Cserehat d. und im Zempleni h. Dort knüpft sie überall an die Verbreitung aus 
der benachbarten Slowakei im ganzen kontinuierlich an. So bildet sie die westliche Arelle ihres Holoareals 
im Umfang von etwa 20% aus . Als vereinzelt sind bis auf weiteres die in neuerer Zeit unbestätigten Funde 
bei den Städten Kalocsa und Szarvas zu betrachten . 

In Rumänien ist diese Art fast überall zu finden. offenbar nur mit Ausnahme des Raumes von Dobrogea, 
weiter der Lagen von Auenwäldern Hings der Donau und andererseits der Lagen i.iber etwa 1200 m i.i . d . M. in 
den ganzen dortigen Karpaten . 

Au s Jugoslawien sind die Belege aus Nordostserbien (Vrsac , Bor und Pirol) nachgewiesen; als 
höchstwahrscheinlich , wenn nicht sicher. kann dm' Vorkommen beim Städtchen Beocin bezeichnet werden. 

Bis auf weiteres kann das Vorkommen im Si.idteil der Karpatenukraine und vielleicht auch in der Anhöhe 
Codru (K6dry) in Westmoldowa vorausgesetzt werden , neben dem Landesteil von Cernovcy über Kolomyja 
nach lvano-Frankovsk, in der südwestlichen Ukraine . 

Souhrn 

V Macfarsku je T .wmsiense zfejme dosti zastoupene v pohorich severnf casti zeme (Közep hegyseg) a pfi 
jejich upatich . Rozuml se tak od Visegrfü.li h . a Gödöllöi d. (alespon severnf polovina), pfes pahorkatiny 
Börzsöny a pohoff Karancs h., hojne v honich Matra a Bükk, jakoz i v krasovem uzemf Eszak-borsodi karszt 
a da! ve vrchovine Cserehat, jakoz i ve vrchovine Zempleni hegyseg. VSllde tarn celkem znacne plynule 
navazuje na rozsffenl ze sousednfho Slovenska, kde je zname podstatne detailneji. Dohromady tak tvoff 
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züpadnf arellu sveho holoareülu, asi 20% z jeho celkoveho rozsahu . Za ojedinele nutno nadale povafovat 

noveji nepotvrzene nülezy od mest Kalocsa a Szarvas . 
Rumunsko svym vyskytem prostupuje temef cele, zfejme pouze s vyjimkou uzemf Dobrogea, dale poloh 

lufofch lesü pi'i Dunaji a naopak take vyse k nad asi 1200 m celych tamnfch Karpat. 
Z Jugoslavic jsou proküzane doklady ze severovychodnfho Srbska (u mest Yrfac, Bora Pirot). Za velice 

pravdepodobny, ne-li jisty lze oznacil vyskyt od mes tecka Beocin ve vrchovine Fruska gora. 
Za pi'edpokladatelnou nadale nutno povafoval pi'ftomnost tohoto druhu V ji:lnf casti Zakarpatske Ukrajiny 

a snad i v zapadnf Moldove, v pahorkatine Codru (Kodry) , jakoz i v useku jihozapadnf Ukrajiny, ve smeru od 
mesta Cernovcy. pi'es okolf mesla Kolomyja a na lvano-Frankovsk. 
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